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Nr. 155. 


Erſcheint täglich mit Aus ⸗ 
— der Montage und 
Feiertage. 

Abonnementspreis 

fir Danzig monatl. 60 Pf. 

lich frei ins Haus), 

0 

0 abgeholt 50 

Durch alle Poſtanſtalten 

1,80 Wik. pro Quartal, mit 

Brieftägerbeſtellgeld 

2 N 88 . 


rechſtunden der Rebakiie 
8 4—6 Uhr Nachm. 


XII. Jahrgang. | 


IF” Diefes Blatt koſtet pro 
Monat nur G® Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur Sd Pfennig. 

Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, FJ. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
dir. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guftav 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. Albrecht. 


Die Thronrede. 
( Telegramm.) 

Der deutſche Reichstag iſt heute Mittag zwölf 
Uhr im königlichen Schloſſe zu Berlin mit folgen- 
der, von dem Kaiſer verleſenen Thronrede er- 
öffnet worden: 

Geehrte Herren! Nachdem Sie zu gemeinſamer 
Arbeit mit den verbündeten Regierungen berufen 
worden find, iſt es mir Bedürfniß, Sie beim Eintritt 
in Ihre Berathungen zu begrüßen und willkommen zu 
heißen. 

Der dem vorigen Reichstage vorgelegte Entwurf 
eines Bejehes über die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres, durch welchen eine ſtärkere Aus- 
nutzung unſerer Wehrkraft ermöglicht werden ſollte, 
hat zu meinem Bedauern die Zuſtimmung der Volks- 
vertretung nicht gefunden. die von meinen hohen 
Verbündeten einmüthig getheilte Ueberzeugung, daß 
das Reich gegenüber der Entwickelung der militäriſchen 
Einrichtungen anderer Mächte auf eine ſeine Sicherheit 
und ſeine Zukunft verbürgende Fortbildung unſeres 
Heerweſens nicht länger verzichten dürfe, mußte zu 
dem Entſchluſſe führen, den Reichstag aufzulöſen und 
durch die Anordnung von Neuwahlen das für noth- 
wendig erkannte Ziel zu verfolgen. 

Seit der Vorlage jenes Geſetzentwurfes hat die 
politiſche Lage Europas keine Aenderung erfahren. 
Die Beziehungen des Reiches zu den auswärtigen 
Staaten find zu meiner großen Befriedigung nen wie 
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bung. Das Derhättnif; der organifirten milftrifejen but 


Kraft Deutſchlands zu derjenigen unſerer Nachbarn hat 
ſich indeſſen noch ungünſtiger geſtaltet, als im ver- 
floſſenen Jahre. Wenn ſchon ſeine geographiſche Lage 
und feine geſchichtliche Entwickelung Deutſchland die 
Pflicht auferlegt, auf den Beſtand eines verhältniß⸗ 
mäßig großen Heeres Bedacht zu nehmen, ſo wird die 
weitere Ausbildung unferer Wehrkraft mit Rüchſicht 
auf die Jortſchritte des Auslandes zu einer zwingenden 
Nothwendigkeit. Um den mir verfaſſungsmäßig ob- 
liegenden Pflichten genügen zu können, erachte ich es 
für unumgänglich, daß mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln auf die Herſtellung einer ausreichenden und 
wirkſamen Vertheidigung der vaterländiſchen Erde 
hingewirkt wird. Es wird Ihnen deshalb unverzüglich 
ein neuer Geſetzentwurf über die Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres vorgelegt werden. Darin ſind die bei der 
Berathung des früheren Entwurfs laut gewordenen 
Münſche, ſoweit dies angänglich erſchien, berückſichtigt 
und demgemäß die Anforderungen an die perſönliche 
Leiſtungsfähigkeit und an die Steuerkraft des Volkes, 
ſoweit dies ohne Gefährdung des Zweckes geſchehen 
konnte, herabgemindert. 


Der böſe Geiſt. 


Roman von A. G. von Suttner. 
13) [Nachdruck verboten.] 

Entzing legte die Fand an die Stirn und blickte 
ſtarr vor ſich hin. „Ja, mir ſcheint, einmal. 
Sagen Sie mir, haben Sie damals auf dem Balle 
nicht eine Auseinanderſetzung mit ihm gehabt?“ 

„Ja, eine vorübergehende; es gab eine kleine 
Differenz wegen des Platzes, den er im Voraus 
belegt haben wollte, und da er eine mißliebige 
Bemerkung fallen ließ, fo erſuchte ich ihn nach- 
träglich um Aufklärung.“ . 

„Ganz recht. Er hat Ihnen den Standpunkt 
klargeſtellt. Jetzt erinnere ich mich genau.“ 

„Er hat mir den Standpunkt klargeſtellt? Was 
ſoll das heißen?“ f 

„So erzählte er mir die Sache.“ 

921 wollte Ai er def er mich zurecht- 
en, un i eje Zure - 
geftecht Hätten“ daß ich dieſ chtweiſung ein 

Eytzing nickte: „Allerdings.“ 

„Dann hat er einfach gelogen!“ rief der Andere 
aufbrauſend. „Er war es, der mir die Verſiche⸗ 
rung gab, feine Bemerkung ganz unabſichtlich ge- 
macht zu haben; er erblärte ausdrücklich, daß es 
ihm ferne gelegen ſei, mir irgendwie nahe zu 
treten. So iſt die Sache, und wenn er dieſe 
meine Ausfage nicht beſtätigt, fo ift er ein Lügner!“ 
Keiſſenſtein ſtürzte noch den Inhalt eines Glaſes 
hinunter und ſteckte mechaniſch die Cigarre, die 
ihm Entzing bot, zwiſchen die Lippen. „Vielleicht 
hat es der vortreffliche Mann nicht allein bei dem 
bewenden laſſen,“ ergriff er plötzlich wieder das 
Wort, „vielleicht hat er noch andere ſchmeichelhafte 
Keußerungen über mich gemacht. Sie würden 
mich ſehr verbinden, wenn Sie mir behilflich 
waren, in eine Angelegenheit Licht zu bringln, 
die mir ungemein am Herzen liegt.“ 


„Soll ich Sie erſt verſichern, daß ich Ihnen zur 


Verfügung ſtehe?“ 
„sit es Ihnen vielleicht erinnerlich, daß ſich 


Das Intereſſe des Reiches erheiſcht es, zumal im N 


Hinblick auf den im nächſten Frühjahr bevorſtehenden 
Ablauf des Septennats, daß der Geſetz-Entwurf mit 
thunlichſter Beſchleunigung verabſchiedet wird, damit 
die diesjährige Rekruten-Einſtellung ſchon auf der neuen 
Grundlage vorgenommen werden kann. Eine Verſäum⸗ 
niß des Termins dieſer Einſtellung würde ſich auf mehr 
als zwei Jahrzehnte zum Nachtheil zunſerer Wehrkraft 
fühlbar machen. 

um es Ihnen zu ermöglichen, Ihre Arbeitskraft 
ungetheilt der Berathung der Vorlage zuzuwenden, 
werden die verbündeten Regierungen davon abſehen, 
die Seſſion mit anderen umfaſſenden Vorlagen zu be- 
ſchweren. Wenngleich bei mir und bei meinen hohen 
Verbündeten die Ueberzeugung fortbeſteht, daß die 
durch die Neugeſtaltung unſerer Keereseinrichtungen 
bedingten Mittel zwechmäßig und ohne Ueberlaſtung 
auf dem Wege beſchafft werden können, welcher in 
den im verfloſſenen Herbſt vorgelegten Steuer-Geſetz⸗ 
Entwürfen in Vorſchlag gebracht war, ſo bildet doch 
die Deckungsfrage den Gegenſtand fortgeſetzter Er⸗ 
wägungen. Ich gebe mich der Erwartung hin, daß 
Ihnen beim Beginn der nächſten Winter⸗Seſſion Vor⸗ 
lagen zugehen werden, in welchen der Grundſatz, 
daß die Bereitſtellung jener Mittel nach Maßgabe der 
Leiſtungsfähigkeit und unter thunlichſter Schonung der 
Steuerkraft erfolgen muß, noch vollſtändiger als 
in jenen Vorlagen zum Ausdruck gelangt. Bis zum 
Ablauf des gegenwärtigen Etatsjahres werden für die 
Deckung des Mehrbedarfs die Matricular beiträge her- 
anzuziehen ſein. 

Geehrte Herren! Unter ſchweren Opfern iſt es ge- 


Militärvorlage handelt. Mit Recht nimmt daher 


dieſe Vorlage die erſte Stelle in den Ausführun- 


gen des Kaiſers ein. Dennoch hätten wir die 
Wendungen der Thronrede etwas präciſer ge- 
wünſcht. So heißt es 3. B.: 

In dem neuen Geſetzentwurfe find die bei der Be- 
rathung des früheren Entwurfs laut gewordenen 
Wünſche, ſoweit dies angänglich erſchien, berücfichtigt 
und demgemäß die Anforderungen an die perſönliche 
Leiſtungsfähigkeit und an die Steuerkraft des Volkes, 
ſoweit dies ohne Gefährdung des Zweckes geſchehen 
konnte, herabgemindert.““ 

Iſt unter dieſen Wünſchen auch der nach einer 
geſetzlichen ZJeſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit 
erfüllt? die Thronrede ſchweigt ſich darüber 
aus, doch werden die Verhandlungen in den 
nächſten Tagen darüber näheren Aufſchluß 
bringen. 

Noch bedenklicher und dunkler find die Be- 
merkungen über die Deckungsfrage. Die Thron- 
rede ſagt über dieſen wichtigſten Punkt der ganzen 
Angelegenheit nur folgendes: 

„Wenngleich bei Mir und bei Meinen hohen Ver- 
bündeten die Ueberzeugung fortbeſteht, daß die durch 
die Neugeſtaltung unſerer Keereseinrichtungen bedingten 
Mittel zwechmäßig und ohne Ueberlaſtung auf dem 
Wege beſchafft werden können, welcher in den im 


lungen, die deutſchen Stämme durch ein feſtes Band verfloſſenen Kerbſt vorgelegten Steuergeſetzentwürfen 


zu einigen. die Nation ehrt diejenigen, welche für 


dieſes Werk Gut und Blut eingeſetzt und das Bater- 


land einem politiſchen und wirthſchaftlichen Aufſchwung 
zugeführt haben, welcher, wie er den Zeitgenoſſen zum 
Stolz und zur Freude gereicht, den nachkommenden 


Geſchlechtern, wenn ſie im Geiſt der Väter weiter bauen, 


des Reiches Größe und Glück verbürgt. Die glorreichen 
Errungenſchaften zu wahren, mit denen Gott uns in 
dem Kampfe um unſere Unabhängigkeit geſegnet hat, 
iſt unſere heiligſte Pflicht. Solcher Pflicht gegen das 


Vaterland werden wir aber nur dann genügen, wenn Frage jo geregelt werden muß, daß die Laſten 
wir uns ſtark und wehrhaft genug machen, um ein unt 


zuverläſſiger Bürge des europäiſchen Friedens bleiben 


zu können. 2 
Ich vertraue, daß mir und meinen hohen Ber 
ten Ihre patriotische und er he 
ſtützung bei der Verfolgung dieſes Zieles nicht fe 
wird! 

Der Kaiſer ſchloß die von ihm verleſene Thronrede, 
welche auch zum Schluſſe zweimal von Beifall unter- 
brochen wurde, mit folgenden frei geſprochenen Worten: 
„Gehen Sie hin, meine Herren, unſer aller Gott ver- 
leihe Ihnen ſeinen Segen zum Zuſtandebringen eines 
ehrenvollen Werkes für das Wohl unferes Bater- 
landes. Amen.“ (Tiefe Bewegung in der Berfamm- 
lung.) 


* 


Mit ungetheilter Befriedigung wird von Freun- 
den und Gegnern der Militärvorlage der Pafjus 
begrüßt, in dem es heißt, daß die Beziehungen 
des Reiches zu den auswärtigen Staaten nach 
wie vor durchaus freundlich und frei von jeder 
Trübung find. Hoffentlich bezieht ſich dieſe Stelle 
auch auf unſer Verhältniß mit Rußland und die 
Handelsvertragsverhandlungen, welche durch die 
Veröffentlichung des ruſſiſchen Maximaltarifes 
eine unliebſame Störung erfahren haben. Friede 
und freundnachbarlicher Verkehr find für alle 
Völker der Welt und vor Allem für das im 
Mittelpunkte Europas gelegene Deutſchland die 
PPP ↄ y Fc 


Tannenberg über meine Perſönlichkeit — vielmehr 
über meinen Charakter ausgeſprochen hätte?“ 

„Ich wüßte nicht, inwiefern; alle Welt iſt doch 
wohl darüber einig, daß Sie ein charmanter Mann 
ein vollendeter Cavalier ſind.“ 

„Nun, man kann charmant und Cavalier ſein 
und doch in einer Hinſicht in einem Rufe ſtehen, 
der von gewiſſer Seite als gefährlich bezeichnet 
wird; der ſelige Don Juan beſaß jo manche an- 
ziehende Eigenſchaft, aber —“ { 

„Aha, da hinaus foll es! Nun ja, man er- 
zählt ſich, daß Sie immer ein ganz merkwürdiges 
Glück beim ſchönen Geſchlechte gehabt hätten; aber 
das iſt auch eher eine Schmeichelei, als eine Be- 
leidigung.“ 

„Wie man's nimmt. Ich hörte beiſpielsweiſe, 
daß man behauptet, ich hätte mich gebrüſtet, 


Zoe Ragotz ebenſo leicht zu erobern, wie jede 


Andere.“ 

„Ja, etwas Aehnliches vernahm ich auch.“ 

„Aus dem Munde Tannenbergs?“ 

„Deſſen bin ich nicht gewiß; es wäre indeß 
möglich.“ 

„Nun, eben dieſe Gewißheit möchte ich haben. 
feen und wollen Sie mir dieſelbe auch ver- 
affen?“ 
„Aber, Berehrteiter, was kann Ihnen ſchließlich 
daran liegen, über dieſe Wenigkeit aufgeklärt zu 
werden — beſonders jetzt, wo Baronin Ragok 

verlobt iſt?“ 

„Es liegt mir unendlich viel daran, denn ich 
habe dann den Beweis, daß mit mir ein unehr- 
liches Spiel getrieben worden iſt. Ich verſichere 
Sie, Sie würden mir einen ganz beſonderen Dienſt 
leiſten, wenn Sie den Urheber jenes Gerüchtes 
herausfänden.“ 

„Gut, ich will's verſuchen. Zwar verhehle ich 
mir nicht, daß ich damit eine ſchwere Verantwor- 
tung übernehme, deren Folgen auf mich zurück- 
fallen können; ich ſtehe mit Tannenberg auf ganz 
gutem Zuße, ebenſo mit der Familie RNagotz; 
wenn man dann erführe, daß ich bei der Ge⸗ 
ſchichte die Hand im Spiele gehabt, ſo wäre noch 
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in Vorſchlag gebracht war, 
Deckungsfrage den 
ungen.“ 

Iſt unter dieſen Steuergeſetzentwürfen auch die 
Anfangs geplante Herabminderung der Liebes- 
gabe verſtanden? Sollen die faſt einſtimmig ver⸗ 
worfenen Vorſchläge einer Brau- und Brannt- 
weinſteuer in veränderter Form wiederkehren? 


ſo bildet doch die 
egenſtand fortgeſetzter Erwä⸗ 


In der Thronrede wird zwar verſichert, 
daß die Deckungsfrage den Gegenſtand 
fortgeſetzter Erwägungen bildet, doch iſt 


mit keinem Worte darauf hingewieſen, daß dieſe 


unter keinen Umſtänden auf die Schultern der 
Minderbegüterten gelegt werden dürfen. Ein 
derartiger Hinweis wäre gewiß für die Durch- 
ringung der Vorlage ſehr vortheilhaft geweſen, 

hätte manchem Abgeordneten die Ab- 


nung erleichtert, der heute noch Bedenken 


tragen muß mit der Annahme der Vorlage den 


Sprung ins Dunkle zu wagen. Auch in dieſem 
Punkte werden die Ausführungen des Reichskanz- 
lers die Thronrede ergänzen müſſen. 

Wir vermiſſen ferner einen Hinweis auf die 
zur Zeit beſtehende Zutternoth, der nach dem 
Urtheil vieler Sachverſtändiger am beſten durch 
die zeitweilige Aufhebung der Zölle auf Futter- 
mittel geſteuert werden kann. Es ſcheint faſt, als 
ob die Regierung einen Nothſtand nicht aner- 
kennen will. Wenn auch dem Reichstag nur die 
Militärvorlage vorgelegt werden ſoll, ſo iſt doch 
nicht daran zu zweifeln, daß auch dieſe wichtige 
Frage nicht unerörtet bleiben wird. 

Die heute eröffnete Tagung des Reichstages 
wird eine der denkwürdigſten und wichtigſten in 
der Geſchichte unſeres deutſchen Parlaments ſein, 
hoffen wir, daß dieſelbe zum Wohle unſeres 
Vaterlandes ausfallen wird. Die Regierung iſt 
durch den unliebſamen Verlauf des Wahlkampfes 
belehrt worden, daß die dunkeln Gewalten, die 
einer gedeihlichen Entwicklung unſers deutſchen 
Vaterlandes entgegenarbeiten, im Wachſen be- 
griffen find. Sie wird, das erwarten wir zuver- 
r... A 


das Ende, daß beide Parteien über mich her- 
fielen, was ich durchaus nicht verlange.“ 

„Halten Sie mich auch für einen Schwätzer? 
Kier, mein Wort,“ er bot ihm die Hand, „daß 
die Sache tiefes Geheimniß bleiben ſoll.“ 

Eytzing ſchlug ohne Zögern ein. „Es iſt nicht 
meine Gewohnheit, einem Freunde einen Dienſt 
zu verweigern. Sie ſagen, es ſei Ihnen die Sache 
ſehr wichtig, alſo will ich Ihnen auch nach beſten 
Kräften zur Seite ſtehen.“ 

Die beiden Herren leerten noch eine Flafche 
miteinander, dann erhob ſich Heiſſenſtein, die 
Einladung, den Abend hier zuzubringen, aus- 
ſchlagend. „Ich fühle mich nicht in der Ver- 
faſſung, heute an einer geſelligen Vereinigung 
theilzunehmen,“ ſagte er noch immer in ſichtlicher 
Aufregung. „Auf Wiederſehen alſo, und bitte, 
2 Sie ſich die bewußte Affaire angelegen 
ein.“ PN 


Am Abend fanden ſich wie gewöhnlich im Haufe 
Enting’s mehrere Offiziere ein, und auch Marcel, 
der bei Ragotz geweſen, kam nach dem Thee 
herüber, um wieder einmal ſeine Bekannten zu 
treffen. Er war vortrefflicher Laune; das Glück, 
endlich die entſcheidende Löſung herbeigeführt zu 
haben, ſpiegelte ſich auf ſeinem Geſicht wieder, 
da aber mehrere Perſonen anweſend waren, mit 
denen er nicht in näherem Verkehr ſtand, fo 
hielt er es für angezeigt, mit ſeinen erfreulichen 
Mittheilungen den Freunden gegenüber bis zu 
einer paſſenderen Gelegenheit zurückhalten. 

Der Form wegen plauderte man eine zeitlang 
über dieſes und Jenes, bald aber gab Ober- 
lieutenant Cloßmann ſeine ungeduld zu erkennen, 
und dieſer Wink genügte Eytzing, um ſogleich den 
Spieltiſch bereit ſtellen zu laſſen. 

Diesmal war es Marcel beſchieden, von der 
Glücksgöttin begünſtigt zu werden, und Gloß- 


mann erging es wie an jenem Abend, wo er 


ſich durch die Leidenſchaft hatte hinreißen laſſen; 
er verlor das wenige Baargeld, das er bei ſich 
hatte, und es kam der Augenblick, wo er wieder 
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Inſeraten⸗ Annahme Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 60. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Juſeraten Vor⸗ 

mittags von 9 bis 1 U 
und Nachmittags von 4 b 
7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 


Leipzig ꝛc. n 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, gi. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Latte 20 1 — 
trägen u. Wiederholung 
Rabatt. 


ſichtlich, die Lehre daraus gezogen haben, daß es 


-mißlich iſt, den Bogen zu ſtraff zu ſpannen und 


daß eine friedliche Berſtändigung mehr mwerth ift, 
als ein erbitterter Kampf. 


Die geſetzliche Sicherung der zwei- 

jährigen Dienſtzeit. 

Im neuen Reichstage iſt eine Mehrheit für die 
Militärvorlage vorhanden; aber dieſe Mehrheit 
iſt nur unter zwei Vorausſetzungen ſicher, nämlich 
erſtens, wenn die Koſten der Heeresverſtärkung 
nur auf die leiſtungsfähigeren Volksklaſſen ge- 
wälzt werden, und zweitens, wenn die zweijährige 
Dienſtzeit nicht nur auf fünf Jahre, ſondern auf 
die Dauer bewilligt wird. Eine ganze Reihe von 
Abgeordneten, die zu den Anhängern der Vor- 
lage gerechnet werden, iſt nach beiden Richtungen 
bindende Erklärungen eingegangen. Unter beiden 
Bedingungen werden auch Volksvertreter, die der 
freiſinnigen Volkspartei zugezählt werden, wie 
die Herren Ancker und Pachnicke, über den frü- 
heren Antrag Althaus und mithin über die gegen- 
wärtige Präſenzziffer hinausgehen. Von beiden 
Dorausſetzungen haben nicht minder antiſemitiſche 
Abgeordnete, wie Herr Zimmermann, ihre Zu- 
ſtimmung zu der Militärvorlage abhängig gemacht. 
Ebenſo ſchreibt der Abgeordnete Dr. Barth im 
Namen der meiſten Mitglieder der freiſinnigen 
Vereinigung: 

Für die Bewilligung der Heeresverſtärkung iſt ohne 
Zweifel an ſich eine Mehrheit zu finden, aber dieſe 
Mehrheit iſt keineswegs auf den Antrag KHuene ein- 
geſchworen. Es iſt vielmehr mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten, daß der Wunſch nach einer geſetzlichen Feſtlegung 
der zweijährigen Dienſtzeit, der iu der Wahlbewegung 
ſtark hervorgetreten iſt, ſich zu concreten Anträgen 
verdichten wird. . 

Daß die gegenwärtige Präſenzziffer eine heilige 
Zahl ſei, über die man nicht hinausgehen dürfe, 
hat niemand kräftiger beſtritten als der Abge- 
ordnete Eugen Richter, indem er am 4. Mai im 
Reichstage (Stenogr. Ber. Seite 2152) erklärte: 

Vielleicht ſind wir dann auch bereit, ein gutes Stück 
der Regierung mehr entgegenzukommen, wenn wir 
wiſſen, wer die Koſten dafür zu tragen hat. 

Der amtliche Bericht verzeichnet bei dieſen Worten 
„Bravo! links“. An dieſem Ausſpruche des 
Führers der freiſinnigen Volkspartei iſt das Ge⸗ 
zeter der gewaltigen Bolkstribunen zu würdigen. 
die heute ihre Kolophoniumblitze gegen jedermann 
ſchleudern, der die Militärvorlage nicht unbedingt 
und sans phrase verwerfen will, ſondern unter 
denſelben Bedingungen, die Herr Richter ftelite, 
eee men bereit 
der Steuerdeckung ſcheint die Regierung einem 


N 9 
Kompromiß nicht abgeneigt. Ob ſie freilich die 


Liebesgabe wenigſtens für die zweitauſend größten 
Branntweinbrenner wird einziehen wollen, was 
durchaus wünſchenswerth iſt, bleibt abzuwarten. 
Jedenfälls wäre in dieſer Hinficht bei dem Grafen 
Caprivi noch eher eine Bereitwilligkeit zu finden 
als bei der großen Mehrheit des Centrums, das 
jetzt als natürlicher Verbündeter der Linken gelten 
ſoll. Je weniger Gegenſätze es in der Koſten- 
frage zwiſchen der freiſinnigen Volkspartei und 
der freiſinnigen Dereinigung giebt, um ſo größer 
find hier die Gegenſätze zwiſchen der ganzen frei- 
ſinnigen Partei und dem Centrum. Immerhin 
ſcheint ſich die Reichsregierung überzeugt zu halten, 
daß die minder bemittelten Bolksklafjen unter 
keinen Umſtänden mit neuen Steuern belaſtet 
werden dürfen. Noch bündigere Zuſicherungen zu 
erlangen und jeder unliebſamen Ueberraſchung 
für die Folge vorzubeugen, wird die Aufgabe 
der Linken bei der Verhandlung über die Mili- 
tärvorlage ſein. 


Für die dauernde Sicherung der zweijährigen 
Dienſtzeit zu ſorgen, wird nicht ſchwer ſein können. 
Dieſe Forderung iſt an ſich gerechtfertigt. Die 
Erhöhung der Präſenzziffer wird als Compen- 


FFT 
feine Bifitkarten zu Hilfe nahm, um bedeutende 
Beträge darauf zu zeichnen. 

Marcel vermochte nur ſchwer ſeine Entrüſtung 
über dieſe leichtſinnige Art des Andern zurückzu- 
halten, und endlich rief er: „Aber wir werden 
ſchließlich auf dieſe Weiſe noch bei der Million 
ankommen! Das iſt ſchon kein erquickliches 
Spiel mehr.“ x 

Cloßmann war mit einer gereizten Antwort 
bereit, als Eytzing gleichzeitig einfiel: „Ich ſchlage 
vor, die Beträge zu theilen und eine Tour zu 
beſtimmen. So zum Beiſpiel,“ und er ſondirte 
raſch die Kärtchen, um die Geſammtſumme zu 
ordnen; dann zu Cloßmann: „Sie ſind mit drei ⸗ 
tauſend Gulden belaſtet.“ 

„Meinetwegen,“ erwiderte der Andere unwirſch. 

„Geben Sie dem Oberlieutenant dreimal die 
Bank zu je tauſend Gulden?“ fragte er nun 
Marcel. ee 

„Warum nicht ſchließlich,“ verſetzte dieſer in ge- 
langweiltem Tone. 

„Ich bitte, ich nehme keine Gnaden an,“ fuhr 
Cloßmann auf. 

„Es liegt mir auch ferne, ſolche austheilen zu 
wollen“, bemerkte Marcel. „Eytzing hat den 
Vorſchlag gemacht, und ich bin bereit, denſelben 
anzunehmen.“ 

„Sehr gut,“ ergriff der Hausherr raſch das 
Wort, „dann iſt ja alles in Ordnung; vorwärts 
alſo.“ 
die beiden erſten Male gewann der Oberlieute- 
nant, das drittemal verlor er und Marcel legte 
die Karten aus der Hand: „Hiermit ſind die drei 
Touren beendet. Oder wollen Sie noch drei? 
Dann kann es aber auch geſchehen, daß wir wie. 
der auf den früheren Stand kommen, und daf 
das Zweierſpiel kein Ende nimmt.“ 

„Ich danke, „verſetzte Cloßmann, ſich erhebend 
„ich habe für heute genug.“ Und er jehte lid 
verdrießlich an den Kamin, um zerſtreut in einen 
Buche zu blättern. 

Gortſetzung folgt) 


iſt. In der Frage 


* 
l 


fation für die zweijährige Dienftzeit gefordert, ſie 
hätte alſo in dem Augenblick keine Berechtigung 
mehr, in dem die zweijährige Dienfizeit aufgehoben 
würde. Es wäre auch völlig unzuläſſig, die 
Steuern für die Dauer, die Dienſtzeit aber nur 
für fünf Jahre zu bewilligen. Will die Regierung 
die zweijährige Dienſtzeit nur auf Zeit bewilligen, 
fo darf auf diefelbe Zeit auch nur die Erhöhung 
der Präſenziffer und die Koſtendeckung bewilligt 
werden, und dieſe Abſicht müßte im Geſetze jo 
klar ausgedrückt werden, daß bei Aufhebung der 
zweijährigen Dienſtzeit von ſelbſt die bisherige 
Präſengiſſer wieder in Kraft träte und die neuen 
Steuern fortſielen. e 

Zür ſolche Anträge wird im neuen Reichstage 
eine Mehrheit vorhanden ſein; es kann mithin 
die Regierungsvorlage in dieſem Sinne geändert 
werden. Dafür werden vermuthlich neben der 
geſammten unbedingten Oppoſition auch die frei- 
finnige Bereinigung, die Polen und ein Theil der 
antiſemitiſchen Fraction, ſowie Wilde wie Roefiche 
und Prinz Carolath ftimmen. Prinz Garolath 
hatte einen Antrag auf dauernde Fejtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit ſchon am 6. Mai einge- 


bracht. der Antrag kam nichi zur Abſtimmung, 


weil er noch nicht gedruckt vorlag. Graf Caprivi 
nahm nicht gegen den Antrag Stellung; er er- 
klärte nur: a 

Ich habe keinen Ana auf die Anregung des Herrn 
Abgeordneten Prinzen Carolath eine Erklärung ab- 
ugeben, 525 A 
Der Reichskanzler glaubte, wie officiös erklärt 
wurde, daß auch bei der Annahme des Antrages 


eine Mehrheit für die Militärvorlage nicht mehr 


zu erlangen geweſen wäre. Jetzt liegen die Ver- 


hältniſſe anders. 


Heeresverſtärkung ſtimmt und die Militärvorlage 
zu Fall bringt. Wir glauben es nicht. 


eine vollkommene 
des Prozeſſes zu tragen hätte. 


Abgeordnetenhaus. 

Heute wurde die Interpellation Douglas über das 
Cholerageſeh berathen. . 5 55 

Cultusminiſter Boſſe: Es drohe allerdings wieder 
die Cholera. Es ſeien dieſelben Maßregeln wie im 
Vorjahre getroffen; wir ſtehen aber jetzt der Cholera. 
gefahr beſſer gerüſtet gegenüber. Das Perſonal iſt 
durchgebildeter, die Stationen find vermehrt, bakterio- 
logiſche Unterſuchungsſtationen eingerichtet, die Waſſer⸗ 
verſorgung beſſer überwacht. tar f 
regeln find muſterhaft. Zur Beſorgniß iſt alſo kein 
Grund. 

Abg. Graf ſpricht für eine Medizinalreform. 

Abg. Bülow erſucht die Regierung, über die vor⸗ 


jährigen Choleramaßregeln zu berichten und ſich dieſelben 
zu Nutzen zu machen. Er fragte nach der Höhe der 


Koſten der vorjährigen Choleramaßregeln. = 

Wer Boll: Es ſeien 80 000 Mark über- 
nommen worden. An ihn ſei jetzt von keiner Ge- 
meinde eine Beſchwerde über die Choleramaßregeln 
gekommen. : 

Abg. Pilgrim (freiconf.) verlangt eine beſſere Giel- 
lung der Medizinalbeamten. 

Abg. Virgow AR: nicht die Cholera erſt abzu- 
warten, ſondern jetzt ſchon mit Maßregeln vorzugehen. 
Vor allen Dingen ſei die Feuerbeftattung und das Ber- 
brennen der Leibwäſche nöthig. — 2½ Uhr wurde die 
Discuſſion geſchloſſen. 


Poolitiſche Tagesſchau. 
Danzig, 4. Juli. 


Zu dem Parteitag der freifinnigen Volks- 
partei find, wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, bereits 
zahlreiche Anmeldungen bei dem Centralbureau 
der Partei, Berlin SW, Zimmerſtr. 7, eingelaufen, 
Es iſt aber auch wünſchenswerth, daß dieſe An- 
meldungen möglichſt bald erfolgen, 
äußeren Anforderungen in mancher Beziehung 
entſprechend der Zahl der Theilnehmer getroffen 
werden müſſen. Es wird beabſichtigt, den Partei- 
tag im Hotel Arnim Unter den Linden abzuhalten. 
Die Reichstagsfraction wird alsbald in Beireff 
der weiteren Vorbereitungen Beſchlüſſe faſſen. 
Es beſteht die Abſicht, die Theilnehmer des Partei- 
tages am Freitag, den 14. Juli, Abends zu be- 
grüßen. An eine kurze Verſtändigung über die 
Geſchäftsformen auf dem Parteitage würde ſich 
an demſelben Abend ein geſelliges Beiſammenſein 
knüpfen. Die Plenarſitzung würde am Sonn- 
abend Vormittag um 10 oder 11 Uhr beginnen. 
Am Abend würde wiederum eine geſellige Zu- 
ſammenkunft ſtattfinden auch unter Theilnahme 
von Berliner Parteigenoſſen, welche nicht zum 
Parteitag gehören. In der Sitzung am Sonn- 
abend könnte über die Parteibezeichnung und 
demnächſt über das Organiſationsſtatut berathen 
werden. Am Sonntag Vormittag wäre dieſe 


Bunte Chronik. 


Ueber einen Indianer-Aufftand in Minne 
ſota wird dem „Famb. Corr.“ aus Winnepeg, 
16. Zuni, Folgendes berichtet: | 

Daß von Zeit zu Zeit noch ſolche Aufſtände, 
ſelbſt in ſchon civiliſirten Staaten Nord-Amerikas 
ftaitfinden, ergiebt folgende Thatſache: Einige 
100 Meilen von hier brach im Süden des Staates 
Minneſota der Vereinigten Staaten in der 
Indianer-Reſervation der Chipawa am 12. d. M. 
ein allgemeiner Aufftand aus. Der Grund hierzu 
war eine Jagdgeſeliſchaft, zu der auch Dr. Walker 
gehörte. Ein Indianer, der auf irgend eine Art 
Whisky erhalten hatte (obwohl man die Indianer 
von allem Feuerwaſſer fern hält und allen 
Weißen bei Strafe verboten iſt, denſelben Whisky 
zu verkaufen oder zu geben), bot dem oben- 
genannten Walker einen „drink“ an, den der- 
ſelbe verweigerte, und da der Indianer, darüber 
aufgebracht, handgreiflich werden wollte, ſah ſich 
Dr. W. veranlaßt, zu ſchießen; er verletzte 
den Indianer tödtlich. Darüber brach in der 
Reſervation große Wuth aus; die Indianer 
nahmen den Doctor gefangen und ſchleppten 
ihn hinweg. Alle Indianer bewaffneten ſich 
und laſſen ihrem Gebiete keinen Weißen nahe 
kommen. Diejelben haben ſich am Beech Lake 
niedergelaſſen und da man das Schlimmſte er- 
wartete, ſo iſt eine Compagnie im Sturmſchritt 
von St. Paul und Braineſt aufgebrochen, trotz 
der großen Hitze von 92 Grad im Schatten in 
zwei Tagen dort angelangt und hat das Lager 
der Indianer umzingelt. da mit Gewalt wenig 
auszurichten iſt, ſo hält man einfach die Indianer 
umzingelt und wartet, bis ſie nüchtern geworden; 
denn nur wenn fie in Beſitz von Feuerwaſſer ge- 
langen, werden ſie aufrühreriſch, ſonſt ſind dieſe 
Indianer ſehr friedfertig. Es ſind im Indianer- 
Lager etwa 400 Männer vorhanden, alle gut 
bewaffnet. Nach heutiger Depeſche wird es den 


Der Antrag wird eine Mehrheit 
erhalten, und dann kann man getroſt abwarten, 
ob die conſervative Partei nunmehr gegen die 


Aber 


geſchehe es dennoch, ſo erführe die politiſche Lage 
eränderung, bei der nicht 
mehr die Linke, ſondern die Rechte die Koſten 


Die Quarantänemaß- 


weil die 


Berathung fortzusetzen, an dieselbe hatte uch als⸗ 


dann eine Generaldiscuſſion über die Programm- 
frage anzuſchließen, die noch übrige Zeit würde 
inneren Organiſationsfragen zu widmen fein. In 
dieſer Beziehung find ſchon Refolutionen ange- 
meldet, betreffend die Geldmittel der Partei, die 
provinzielle Organiſation u. ſ. w. Am Sonntag 
Nachmittag würde ein gemeinſames Mittageſſen 
die Theilnehmer des Parteitages und die Berliner 
Freunde bei Arnim vereinigen. — Alles dies 
ſind natürlich nur vorläufige Pläne vorbehaltlich 
der näheren Zeſtſetzung des vorbereitenden Aus- 
ſchuſſes und des Parteitages ſelbſt. 


Ri 

Keine Perjonentarif - Reform! Aus „fah- 
männiſchen“ reifen wird der Münchener „Allg. 
Ztg.“ durchaus glaubwürdig mitgetheilt, daß die 
geplante Perſonentarif-Reform auf den deutſchen 
Eiſenbahnen verſchoben werden ſoll, bis die „all- 
gemeine Zinanzlage“ des preußiſchen Staates 
eine weſentliche Derbeſſerung erfahren hat. In⸗ 
zwiſchen will man eine ganze Reihe ſtatiſtiſcher 
Erhebungen auf den Gebieten der Perſonen⸗ 
beförderung anſtellen, um aus deren Ergebniſſen 
folgern zu können, „nach welcher Richtung“ ſich 
Preisermäßigungen „nöthig machen“ und inwie⸗ 
weit dieſelben vorausſichtlich die Erträgniſſe „nicht 
beſonders zu ſchmälern“ geeignet ſind. Hierher 
gehören namentlich die Beſtimmungen über die 


Preiserhöhung für Schnellzugfahrkarten und die 


Derringerung der zu großen Preisdifferenz 
zwiſchen der zweiten und dritten, ſowie zwiſchen 


der dritten und vierten Wagenklaſſe. Weiter iſt 


zu bemerken, daß die Verwaltungen der ſüd⸗ 
deutſchen Bahnen nicht geneigt ſind, nach preußi⸗ 
ſchem Muſter die Rückfahrkarten ohne Zuzahlung 
auch für alle Schnellzüge gelten zu laſſen, fo 
lange für einfache Schnellzugsfahrkarten erhöhte 
Sätze berechnet werden. Ueber die Beibehaltung, 
weitere Ausdehnung oder gänzliche Befeitigung 
der Sonntagsfahrkarten, ſowie über eine grund- 
ſätzliche Aenderung der Kinderfahrpreiſe beftehen 
noch ſehr große Meinungsverſchiedenheiten. 

Es könnte auch einem ruhigen Menſchen die 
Galle überlaufen, wenn man ſieht, daß eine der 
wichtigſten nationalökonomiſchen und Gultur- 
fragen, vor deren Löſung das Deutſche Reich ſeit 
Tangem fteht, die Frage der Vereinfachung und 
Herabſetzung der Eifenbahn-PBerfonen-Zarife, nicht 
vom Sleck kommt, weil die Eifenbahn - Bureau- 
kratie vor lauter „ſehr großen Meinungsper- 
ſchiedenheiten“ ſich nicht zu einer gründlichen Re- 
form aufraffen kann, ſich auch außerdem zu 
einer ſolchen Reform nicht aufraffen darf, weil 
der preußiſche Finanzminifter vor einer ſolchen 
zurückſchrecht. den Agrariern und den ihnen 
geſinnungsverwandten Kreiſen wird ſa dieſer 
Zuſtand des Stehenbleibens auf dem alten Zlech 
als Ausfluß höchſter Staatsweisheit erſcheinen; 
fie haſſen nichts jo fehr, als die „Eiſenbahn-Va⸗ 
gabondage“. Aber Handel und Wandel im Volke, 
die Hebung des Nationalmohlitandes, das Alles 
wird gehemmt durch die Beibehaltung von Tarif- 
principien, die fo veraltet find, wie kaum irgend 
ein anderes, in unſerem Staatsleben noch gelten- 
des Princip. Ehe nun die beabſichtigte „ganze 
Reihe ſtatiſtiſcher Erhebungen“ in Angriff ge- 
nommen und durchgeführt iſt, ehe die Ergebniſſe 
„verarbeitet“ find, ehe die verſchiedenen deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen alsdann auf Grund dieſer 
verarbeiteten Ergebniſſe ihre „feh: ; i- 


nungsverſchiedenheiten“ ge 


glichen haben, und ehe ſchließſich der ernitliche 
Wille ſich herausentwichelt hat, mit dem veral- 
teten FHerkommen zu brechen, können und wer⸗ 
den Jahre vergehen. Man wird gut thun, in 
dieſem Jahrhundert auf eine nennenswerthe 
7 05 im Eiſenbahntarifweſen nicht mehr zu 
offen. 


* 


* 

Ein Studentenkrawall in Paris. Die Ver- 
urtheilung der Veranſtalter des Moulin Rouge 
und des Zin de Siecle-Balles hat die Pariſer 
Studenten veranlaßt, gegen den Senator Be- 
renger zu demonſtriren. Es kam hierbei in der 
Nacht zum Sonntag zwiſchen ihnen und der Po- 
lizei zu einem heftigen Zuſammenſtoß, bei dem 
mehrere demonſtranten verwundet wurden. Einer 
der Verwundeten iſt feinen Verletzungen erlegen. 
Unter der Studentenſchaft herrſcht lebhafte Er- 
regung. Das Verhalten der Polizei gegenüber 
den Studenten foll, wie verlautet, in der nächſten 
Sitzung der deputirtenkammer zur Sprache 
kommen. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird hierzu 
gemeldet: 

Die Ausſchreitungen der angeblichen Studenten 
aus Anlaß der Beruriheilung der Moulin Rouge- 
Ball-Beranftalter entwickeln fih in Folge einer 
vorgekommenen Menſchentödtung zu einer großen 


Truppen gelingen, den Doctor gegen ein ver- 
ſprochenes Löſegeld frei zu bekommen. 

Dieſe Thatſache zeigt, daß ſelbſt in einem fo 
civiliſirten Staate wie Minneſota, wo Städte von 
300 000 Einwohnern, wie St. Paul und Min- 
neapolis, ſich befinden, es noch nicht ausgeſchloſſen 
ift, daß von Zeit zu Zeit Greuelthaten der India- 
ner geſchehen. s 

* 

Berlin, 1. Juli. Mit dem heutigen Tage hat die 
Eröffnung reſp. Uebergabe zum Verkehr einer neuen 
Markthalle ſtattgefunden, die ſich in ihrer inneren 
Einrichſung und Art des Benutztwerdens weſentlich 
von allen übrigen bis jetzt im Gebrauch befindlichen 
Hallen unterſcheidet, indem die geſtern eröffnete nur 
für den Großhandel beſtimmt iſt. Berlin iſt bis jet 
die erſte Stadt des Continents, welche lediglich zu 
einem ſolchen Zweck eine Markthalle hat erbauen 
laſſen. dieſe Großmarkthalle befindet ſich auf dem 
Terrain zwiſchen der „Neuen Friedrich“ -, „Koch“, 
„Kaiſer Withelmſtraße““ und der „An ber Stadt- 
bahn“, mit welch letzterer natürlich die Kalle durch 
verſchiedene Geleiſe in Verbindung ſteht. die den 
Proviant, das Vieh etc. heranrollenden Wagen werden 
auf Fahrſtühlen direct in das Innere der 
Halle gelaſſen und können hier auf Schienenwegen über 
Drehſcheiben an jeden Stand geführt werden. Die 
Stände felbft, welche in den Hallen für den Aleinver- 
kehr nur 4 Quadratmeter groß find, haben hier 40 
Quadratmeter Bodenfläche. Die einzelnen Branchen 
ſind hier, wie in den Hallen für den Kleinverkehr, 
völlig getrennt. Das Aeußere dieſer Großmarkthalle 
iſt ebenſo gediegen, wie das Innere luftfriſch und 
lichthell. Beſonders auf die Ventilation, Spülung des 
Bodens, das Waſſer u. ſ. w. ſoll hier ganz beſonderer 
Bedacht genommen ſein. Sicher werden ſich ſehr bald 
die Communalverwaltungen anderer Kauptſtädte mit 
dem Berliner Magiſtrat über die praktiſche Verwendung 
dieſer Halle in Verbindung ſetzen. 

Berlin, 4. Juli, Ein großer Nadfahrer-Corſo fand 
am Sonntag früh im ait leine an die Fern - Radfahrt 
Wien-Berlin, zugleich als eine Art Einleitung der inter- 


nationalen Rennen, vom Luſtgarten nach dem Wirths 
haus am Halenſee ſtatt. Gegen 1200 Perſonen unter 
dieſen auch 15 Theilnehmer an der Jernfahrt Wien- 


'olntiſchen Angelegenneit. Rach den mwujten Auf- 
ritten vor der Wohnung des Senators Berenger 
und Jules Simons am Sonnabend Abend hatte 
ein Theil der Kelden ſich ins lateiniſche Viertel 


zurückbegeben und das Cafee d' Harcourt am 
Boulevard Saint Michel zu feinem Hauptquartier 
gemacht. Als ein Zug Schutzleute unter Führung 
eines Commiſſars vorbeikam, begannen die Gäſte 
des Cafees, unter denen faſt ebenſoviele Frauen- 
zimmer bekannter Gattung wie junge Männer 
waren, zu pfeifen und zu johlen, den Polizei- 
leuten rohe Schimpfworte ins Geſicht zu brüllen 
und mit Streichholzſtändern und 
Unterſätzen, die hier unſere Bierfilje erſetzen, 
nach ihnen zu werfen. 


orzellanenen 


Die Schutzleute, von der mehrſtündigen Abend- 
arbeit gegen die Radaubrüder ohnehin bereits 
erbittert, konnten vom Commiſſar nicht gehalten 
werden und ſchlugen auf die Lärmmacher ein. 
Ein Streichholzſtänder flog einem gewiſſen Nuger 
an den Kopf. Nuger brach ſofort zuſammen und 
ſtarb geſtern früh im Arankenhaufe, wohin er 
in der Nacht gebracht worden war. Nuger war 
kein Student, ſondern ein Kandlungsgehilfe. Er 
war 23 Jahre alt. Das Wurfgeſchoß traf ihn 
hinter dem linken Ohr. die Burſchen, die ihn 
während des Tumulis umgaben, behaupten 
zwar, es ſei von einem Schutzmann geſchleudert 
worden, doch iſt die Anſicht der Polizei wahr- 
ſcheinlicher, daß es aus dem Innern des Cafees 
geflogen kam und den Schutzleuten zugedacht war. 

Nugers Tod verſetzte die Bevölkerung des 
lateiniſchen Diertels in buchſtäblich wahnſinnige 
Aufregung, zu der allerdings die Senegalhitze 
von 32 Orad im Schatten beigetragen haben 
mag. den ganzen Tag fanden tobende Ver- 
ſammlungen ſtatt, Abends begann allenthalben 
ſchwere Ausſchreitungen. Große Haufen, in denen 
neben wirklichen Studenten alles lichtſcheue Ge- 
ſindel der äußeren Boulevards zu ſehen war, 
zogen zuerſt vor den Ball Bullier und forderten 
deſſen Schließung zum Zeichen der Trauer. Als 
ihnen nicht gleich gewillſahrt wurde, zertrümmerten 
ſie mit Steinen und Balken das Thor und jer- 
ſchmetterten alle Fenfterfcheiben und Laternen 
der Umgegend. Andere Kaufen wälzten ſich zur 
Polizei-Präfectur und ſchrien wüthend: „Nieder 
mit Loge! Nieder mit dem Mörder! Heraus 
mit den Mördern! Rache! Vergeltung!“ Die 
Schutzleute waren ins Innere des Hauſes zurück- 
gezogen und die Thore geſchloſſen. Die Schutz- 
leute kochten förmlich vor Wuth und ihre DOffi- 
ziere konnten ſie nur mit Aufgebot aller Kräfte 
am Kinausſtürmen verhindern. Wären ſie vors 
Thor gelangt, ſo hätte es unzweifelhaft ein Blut- 
bad gegeben. Auch einzelne Polizeicommiſſariate 
wurden mit Erſtürmung bedroht. Vor einem 
machte die Polizei einen Ausfall, wobei ein Burſche 
einen Säbelhieb über den Kopf bekam. An 
vielen Orten hielten Studenten Reden an die 
Menge und thaten Keußerungen, wie dieſe: 
„Lozé muß ſpringen, wir, die Jugend des Volkes, 
fordern es. Wer kann es uns verweigern. 
Dupuny muß uns Genugthuung geben, wenn 
nicht, ſo ſtürzen wir ihn, Kameraden, merkt Euch 
die Abgeordneſen, die morgen gegen uns ſein 
1 Wehe ihnen, wir werden ſie vernichten 
u ſ. w.“ f 
Die Preſſe nimmt heute wie gewöhnlich ein- 
müthig gegen die Polizei und für die edle Jugend 


artei, welche die idealen Güter des Moulin 5 
mund die eit adamitiſcher Bälle fo}: 


haft vertheidigt. 3 
„Canterne“ ruft: „Das Opfer muß gerächt wer⸗ 
den, die Pariſer Bevölkerung iſt herausgefordert, 
beleidigt, mißhandelt worden; fie muß eine glän- 
zende Sühne empfangen; ſie will, ſie fordert ſie, 
fie wird ſie haben.“ — Juſtice“ erwartet, daß 
Dupuy der Schreckensherrſchaft der Pariſer 
Polizei ſofort ein Ende machen wird. — „Intran- 
ſigeant“ richtet an alle Pariſer einen Aufruf, 
vollzählig zum Begräbniß Nugers zu kommen, 
um ihren Abſcheu vor den Polizeibanditen, den 
Mördern, den Räubern u. ſ. w. zu bekunden. 
Milleraud will heute in der Kammer eine An- 
frage an die Regierung richten, und die Stu- 
denten bereiten neue Straßenaufläufe vor. 

Uebrigens haben ſich die Demonſtrationen auch 
geſtern Abend wiederholt und zwar in größerem 
Umfange als bisher. So liegen uns darüber fol- 
gende Telegramme vor: 

Paris, 4, Juli. Geſtern Abend begaben ſich 
die demonſtrirenden Studenten vor das Genats- 
gebäude und warfen die Schilderhäuſer um. Der 
wachhabende Offizier ließ; die Mannſchaft an- 
treten. Diefer Zwiſchenfall blieb jedoch ohne 
weitere Folgen. Die Menge zog darauf vor den 
Juſtizpalaſt uno warf hier mehrere Fenſter ein. 


Bon der Polizei- Präfeciur wurde die Fahne 
URTEIL LEITE STESTLEANEERRLHDECLIZUT  RERERIERTEERETENBZER SCREEN 


Berlin, betheiligten ſich an dem Feſtzuge. Gegen 8 
Uhr ſetzte ſich der Corſo in Bewegung, vorweg eine 
überdachte ee Mail-coach mit einem Dinfik- 
corps. Es folgten die Vereine in geſchloſſenen Ab- 
theilungen mit ihren Bannern. Vielfach befanden ſich 
auch Damen darunter. Der Brandenburger Rabverein 
hatte feinen Bannerträger auf ein Hochrad geſetzt: von 
der Fahnenſpitze liefen nach vier Richtungen Laubge⸗ 
winde, die von Damen auf Niederrädern gehalten 
wurden. An der Spitze der Fernfahrer zeigte ſich der 
Sieger der Strechenfahrt. Herr Siſcher aus München. 
Einzelne Corſotheilnehmer hatten die Speicher ihrer 
Räder mit Blumengewinden durchflochten. Der Meiſter⸗ 
fahrer Auguſt Lehr aus Frankfurt lenkte ein niedliches 
Jonnygeſpann. Im Wettbewerb um die ausgefehten 
Preiſe ftanden vierzehn Vereine, unter dieſen die „Bo- 
ruffia, der „Wanderfalk“, die „Union“, der „Bran- 
denburger Nadverein““ u. a. Gegen 10 Uhr langten 
die Radler in Kalenſee an, wo fie ein zwangsloſer 


Mittagstiſch noch längere Zeit beiſammen hielt, Leider 


iſt der Corſo nicht ganz ohne Unfälle verlaufen. Eine 
Dame vom Brandenburger Radverein fiel und wurde 
ohnmächtig. der Verein, der ſonſt eine vorzügliche 
Haltung gezeigt hatte, iſt dieſes Unfalles halber um 
den erſten Preis gekommen. Ein Radfahrer aus 
Königsberg, der in der Mittagszeit vor dem Wirths⸗ 
haus von Vogler ein Kochrad verſuchte, kam hierbei 
u Fall und wurde von einem Wagen fo unglücklich, 
überfahren, daß er einen ſchweren Beinbruch davonkrug. 

Nachmittags 4 Uhr begann in Halenſee das Inter- 
nationale Rennen, veranftaltet vom Verein für Veloci⸗ 
ped-Wettfahrten in Berlin. Die vornehmſte Nummer 
war am Sonntag die „Hochrad-Meiſterſchaft von 
Europa“, deren Austrag einen gewaltigen Beſuch nach 
der Bahn gelockt hatte, der wohl die kühnſten Erwar- 
tungen übertroffen haben muß, denn ſehr bald waren 
weder Programme 5 5 Erfriſchungen erhältlich. 
Schließlich wußte ſich der Inhaber der Bahnwirihſchaft 
nicht anders zu helfen, als daß er durch die Kellner Waſſer 


gen ließ. Dieſer Uebelſtand wurde noch ver- 


chlimmert durch den unerträglichen Staub, der ſich 
allenthalben, beſonders aber auf der angejhütteten 
Zufahrtsſtraße vom Kurfürſtendamm zur Bahn ent⸗ 
wickelte, denn eine Sprengung hatte der Verein 
für überflüffig gehalten. Die Hochrad⸗Meiſterſchaft von 
Europa und damit den Titel ‚‚Hocrad Kerren— 


Hier blos einige Proben: 


herunter geholt und auf die Erde geworfen. 
Schließlich wurde die Menge durch 300 Pole 
agenten, welche blank zogen, zerſtreut. 

Paris, 4, Juli. Die Manifeftationen dauerten 
den ganzen Abend, bis Nachts 1 Uhr fort. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Manifeſtanten 
und der Polizei auf dem St. MNichaelplatze wur- 
den Polizeiagenten von den Studenten entwaffnet 
und drei Agenten verwundet. Auf dem Boule- 
vard St. Germain wurden alle Straßenlaternen 
zerſchlagen, jo daß vollſtändige Dunkelheit 
herrſchte, ein Kiosk auf der Michaelbrücke wurde 
in Brand geſteckt. Die Polizeiagenten gebrauchten 
fortdauernd die Waffe. Die Zahl der Bermun- 
deten iſt ziemlich groß, auch 8 Poliziſten wurden 
verwundet. 

Was ſagen zu dieſer Schilderung die Leute, die 
nicht müde werden über die Roheit unſeres aca- 
demiſchen Lebens zu jammern? Wie wird da 
über das Duell, wie komiſcher Weiſe die ftuden- 
tiſche Menſur genannt wird, geſcholten und die 
ziemlich harmloſe Fechtübung wird gar als ein 
Ueberbleibſel mittelalterlicher Barbarei bezeichnet. 
Unſerer Anſicht nach iſt es viel beſſer, wenn ein 
Mutterföhnden einmal eine Abfuhr über „das 
Lokal“ bekommt, als daß die deutſchen Stu- 
denten ſich in ſolche blödſinnigen Streiche ein- 
laſſen, wie ihre Pariſer Collegen. Leider Gottes 
wird gegenwärtig in der Studentenſchaft ſchon 
mehr hohe Politik getrieben, als nöthig iſt. das 
beſte Mittel gegen ſolchen Unfug iſt ein friſches 
kräftiges Derbindungsleben, dabei hat man für 
ſolche Dummheiten keine Zeit. 

—— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli. 

Die neue Militärvorlage. die „Nordd. 
Allgem, 31g.“ vernimmt, daß die neue Militär ⸗ 
vorlage vom Antrag Huene nur in ganz unter- 
geordneten Punkten abweiche. Es ſollen anſtatt 
24 nur 23 Pionierbataillone formirt werden. 
Die übrigen Aenderungen ſeien lediglich redactio- 
neller Natur. 

Rufſiſch-deutſcher Handelsvertrag. Der „Köln. 
Ztg.“ wird aus Petersburg telegrappirt, daß es 
Rußland um den baldigen Abſchluß des Handels- 
vertrages zu thun ſei. Nachträglich verlaute aus 
ruſſiſchen Kreiſen, daß man dereits etwas un- 
willig geweſen ſei wegen des langen Ausbleibens 
der deutſchen Antwort. Dann habe man vor 
zwölf Tagen nach kurzer Berathung dem Vor. 
ſchlage zur Entſendung beſonderer Vertreter be- 
15 1 ee der Verhandlungen zuge- 

mmt. 

Nach dem Ergebniß des diesjährigen 
Muſterungsgeſchäftes beläuft ſich die Zahl der 
wirklich dienſttauglichen, zur Einſtellung in 
den activen Dienſt vorgemuſterten Mann- 
ſchaften um bis 100 000 Mann 
höher als der geſammte Rekrutenbedarf. Zur 
Würdigung dieſer auffällig hohen Ziffern muß 
man aber berückſichtigen, daß diesmal das 
Muſterungsgeſchäft nach den neuen Beftim- 
mungen gehandhabt iſt, die den Kreis der dienft- 
tauglichen Leute viel weiter ziehen als bisher. 

Aud eine Einſchätzung! Die Landrathsämter 
beziehungsweiſe Veranlagungs-Commiſſionen ver- 
ſtehen es, jo ſchreibt die „Preuß. Lehrerzeitung“, 
vortrefflich, die zweiten Lehrergehälter aufzu- 
Senn Der zweite Lehrer W. in K. erhält 
540 Mk. Gehalt, bewohnt dazu eine etwa drei- 
einhalb Meter breite und nicht viel längere 
Giebelſtube, an deren deche er mit der Hand 
reicht, und bezieht acht Cubikmeter Sichten 
Brennholz. Nach ortsüblichen Preiſen würde die 
Wohnung als Oberſtube mit dunkelm Treppen- 
aufgang eigentlich keinen Werth haben. Für 
eine ſolche Räumlichkeit zahlt man dort, wenn 
fie zu ebener Erde liegt, höchſtens 18 Mk. Miethe. 
Das Holz koſtet eiwa 28 Mk. Die Beranlagungs- 
Commiſſion hat aber Wohnung und Feuerung 
mit 210 Mk. berechnet und ſomit ein Gefammt- 
einkommen von 750 Mk. herausgefunden. Der 
glückliche Lehrer! 

Beſchäftigung der Strafgefangenen, In der 
Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhaufes find 
Beſchwerden der Korbmacher über die Korb- 
macherei in Strafanſtalten zur Verhandlung ge- 
kommen. Die Commiſſion hat aber beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf die Erklärung der Regierungs- 
commiſſare zur Tagesordnung überzugehen. Es 
find etwa 1000 Sträflinge gegenwärtig mit Korb- 
macherarbeiten beſchäftigt, während es in Deutich- 
land 5600 ſelbſtändige Korbmacher giebt. Nach 
einer Erklärung des Vertreters des Handels- 
minifteriums erfährt die Korbmacherei, abgeſehen 
von der Gefängnißarbeit, eine bedrohliche Con- 
currenz von anderer Seite. Die ländliche Be- 
völkerung wendet ſich, angeregt durch die Ein- 


meiſterfahrer von Europa“ errang Herr ut, Yıiütel- 
pack vom Hamburger B.-C. 1882 in 20 Minuten 142 
Secunden. Die Fahrt geht über 10000 Meter. Der 
beſtehende Record iſt 17 Min. 49 ¼ Sec. Der Sieger 
erhielt einen Wanderpreis im Werthe von 500 Mark 
nebſt großer goldener Medaille (Werth 100 Mark), 
Kleine goldene Medaille dem Zweiten, ſilberne Medaille 
dem Dritten. Der Preis iſt zwei Mal hintereinander 
oder drei Mal im Ganzen zu gewinnen, bevor er in 
den Beſitz des Siegers übergeht. Vertheidiger war 
O. Brambor- Berlin. 12 Unterſchriften, 8 am Ablauf. 
Zwei Secunden nach Pickenpack erreichte A. Spitzig 
vom B.-R.-B. „Wanderfalk“ das Ziel. Mit 20 Min. 
37¾ Sec. wurde F. Hofmann (Münchener R. V.) 
dritter. In der letzten Runde kam in der Biegung 
zum Einlauf Brambor zu Fall. Ueber ihn ſtürzte der 
ganze Reſt des Feldes hinweg, wobei ſich Fr. Florian 
vom Königsberger B.-C. einen Bruch des linken 
Armes über dem Handgelenk zuzog. 

Potsdam, 3. Juli. Ein Sohn des Wildmeiſters 
Weber im benachbarten Wildpark, deſſen Tochter ſich 
im Frühjahr in Athen von einem Theil der Akropolis 
herabftürzte — die junge Dame gehörte zu der Um⸗ 
gebung der ee Sophie von Griechenland — 
hat ſich geſtern erſchoſſen. Es iſt dies das vierte Kind, 
welches Wildmeiſter Weber durch Selbſtmord ver- 
loren hat. i 

Yunjeiih, 17. Juni., Ein frecher Räuber, Ein 
unbekannter Cowboy (Diehhirte) kam nach der Turtle 
Mountain-Bank, hielt dem Kaſſirer Tucker einen 
Revolver vor und raubte 1000 Dollar. Der Cowbon 
ſchwang ſich auf fein vor dem Bankgebäude ſtehendes 
Pferd und ſprengte dem Gebirge zu, wo er ſeine 
Beute in Gicherheit brachte. Bald nachher kehrte er 
zurück, trat in den Laden von Jakob Kotchevor und 
verlangte von dem Verkäufer, eine Uhr zu ſehen. 
Während dieſer ſich umwandte, um die Uhr ſu holen, 
ichoß ihn der Cowboy, welcher die Abſicht hatte, den 
Laden 15 plündern, in den Rücken und verwundete 
ihn tödtlich. Durch den Knall des Schuſſes aufmerkſam 
geworden, eilten mehrere Perſonen herbei, worauf der 
Cowboy die Flucht ergriff, Der in der Nähe befind- 
liche Bürgermeifter Mac Kee ſchoß auf den Flüchtling 
und erlegte deſſen Pferd. Eine Anzahl Bürger ver- 
folgte den Cowboy, der davon zu laufen verſuchte 
holte ihn ein und machte ihn für immer unſchädlich. 


handlungen 


beziehungen zum Selbſtſchutz greifen zu wollen, Ruß 
land mit den heftigſten Angriffen überſchütte und 


richtung von Korbflechtſchuien, immer mehr der 
Anfertigung von Korbwaaren zu, um während 
der Wintermonate eine Erwerbsthätigkeit du 
haben; der Umfang dieſer Production iſt ſchon 
jetzt ſehr groß und ſteigert ſich von Jahr zu 
Jahr; die niedrigen Herſtellungskoſten dieſer 
Waaren und ihr billiger Vertrieb im Wege des 
Kauſirhandels trägt erheblich mit dazu bei, den 
Preis der Korbwaaren herabzudrücken. 

Pofen, 2. Juli. Der „Diennik Poznanski“ 
veſpricht heute in einem längeren Artikel die 
Kusſichten des Reichskanzlers bei der nochmaligen 
Abstimmung der Militärvorlage und kommt zu 
dem Schluß, daß es von den Polen abhänge, ob 
die Dorlage angenommen werde oder nicht. 

Die polniſchen Abgeordneten — fo führt der „Diien⸗ 
nik“ weiter aus — haben das letzte Mal nicht etwa 
aus Ueberzeugung für die Vorlage geſtimmt, im Gegen. 
theil haben ſie ihre Ueberzeugung ‚geopfert, in der 
Hoffnung, dadurch eine gewiſſe Berückſichtigung ihrer 
Wünſche und nationalen Bedürfniſſe zu erlangen, In⸗ 
deſſen ſpielen ſich in den polniſchen Landestheilen 
täglich Vorfälle ab, welche beweiſen, daß der „neue 
Curs“ durchaus nicht beſſer als der alte iſt. Würde 
uns Polen gegenüber aber ein anderes Syſtem ange- 
wendet werden, ſo würden auch wir uns geneigter 
Zeigen, die Laſten zu tragen, welche die A 
mit ſich bringt. Aber augenblicklich müſſen wir in 
allen berartigen Forderungen, wenn auch nicht direct, 
fo doch indirect, eine Stärkung jenes Syſtems er- 
blichen, das uns in nationaler und ökonomiſcher Kin- 
ſicht zu ruiniren geeignet iſt. 

München, 30. Juni. Eine Lokalkorreſpondenz 
ſchreibt, daß geſtern in der Nähe Münchens die 
Leiche eines Soldaten mit einer Schußwunde 
gefunden worden iſt; bei der Leiche des Selbſt- 
mörders lag der folgende Zettel: „Das iſt der 
Thomas Reindl vom 2. Inf.-Reg. 9 Komp. Kabe 
mich am 27. Juni erſchoſſen. Ich habe es nicht 
mehr aushalten können vor dem Feldwebel 
Schmid und vor dem Sergeant Preuzner“. 

1 

Prag, 3. Zuli. Eine von 500 Arbeitern be- 
ſuchte, nicht angemeldete Verſammlung der Ort- 
ſchaft Straſchnitz iſt polizeilich aufgelöſt worden. 
Einige, die ſich widerſetzten, darunter 80 junge 
Leute, wurden verhaftet, der Reſt alsbald zer- 
ſtreut. die Berhafteten, im ganzen 93, unter 
denen ſich ein Handelsakademiker und ein Schul- 
knabe befand, wurden dem Strafgericht einge ⸗ 


liefert. 
Großbritannien. 

London, 3. Juli. Valſaniello, der Erfinder 
der Balla Nautica, hat ſich bereit erklärt, das 
Wrack der „Victoria“ mit einem Koftenauf- 
wande von weniger als 40000 Pfund Sterling 
zu heben. die Vorbereitungen wurden einen 
Monat, die Hebung ſelbſt nur zwei Tage in An- 
ſpruch nehmen. 

Rußland. 


Petersburg, 3. Juli. Die „Nowoje Wremja“ 
hat geftern einen gegen die deutſche Preſſe ge- 
richteten officiöfen Artikel veröffentlicht, in 
weichem ſie u. a. ausführt: 

Die ruſſiſche Regierung begann die Unterhandlungen 
mit Deulſchland vor dem deutſch-öſterreichiſchen Handels ⸗ 
vertrag. die durch dieſen ins Leben gerufenen 
Differentialzölle führten einen Auffhub in den Unter- 
herbei. Die Differentialzölle beträfen 
Rußland und Rumänien. Letzterem ſeien Zoll- 
vergünſtigungen auf Getreide bis zum Ende 
des Jahres jugeſtanden gegen das platoniſche 
Verſprechen, den rumäniſchen Zolltarif nicht weiter 
zu erhöhen. Wenn die deutſche Preſſe jezt, 
vo Rußland die Abſicht ausſpreche, gegenüber 


die deutſche Regierung zum Zollkriege aufſtachele, fo 
möge die deutſche Preſſe bedenken, auch Rußland habe 
Waffen zur Hand, a 

Von einem Attentat auf den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger berichten die „Berliner Neueſten Nach- 
richten“: In der Nacht vom dienſtag zum Mitt- 
woch kam der Schnellzug, der den haiſerlichen 
Salonwagen des Großfürſten mit ſich führte, un- 
weit Dünaburg plötzlich zum Stehen. Eine zur 
Sicherheit dem Zuge vorausgeſandte Maſchine — 
bekanntlich eine ſtändige Vorſichtsmaßregel bei 
allen Reiſen der Zarenfamilie — war entgleiſt 
und der fünf Minuten ſpäter nachfolgende Zug 
knapp vor der Unglücksſtelle zum Kalten ge- 
kommen. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es 
ſich heraus, daß die Schienen auf eine längere 
Streche — etwa 1 Werſt — entfernt worden 
waren. Der betreffende Bahnwärter war ver- 
ſchwunden, ob freiwillig, ob von den Thätern 
vergewaltigt, ſteht dahin. Nachdem eine Anzahl 
Arbeiter herangezogen worden war, konnte die 
Fahrt mit fünfſtündiger Verſpätung fortgeſetzt 
werden. — Die Quelle dieſer Nachricht ſpricht 
allerdings von vornherein für ihre Unglaub- 


würdigkeit. 
Oſtindien. 

Bombay, 3. Juli. Geſtern kam es zwiſchen 
Hindus und Mohamedanern in zimgurh zu 
Unruhen. Als die Polizei einſchritt, wurde ſie 
von der Menge mit Steinen beworfen. Mehrere 
Beamte ſind ſchwer verletzt. Später machte die 


Polizei von der Waffe Gebrauch, tödtete mehrere 


und verwundete viele. Die Koſpitäler liegen voll 
von Berwundeten. Zur Aufrechthaltung der Ord- 
nung find Truppen aus Fakzabad abgeſandt 
worden. Die in Azimgurh wohnenden Engländer 
entfernten ihre Frauen und Kinder aus der Stadt, 
woſelbſt große Aufregung herrſcht. 


Gerichtszeitung. 

Schwurgericht. Neunter Fall. Anſtiftung zum 
Meineid und Meineid, Eines jener Ereigniſſe, durch 
das die Kaſſubei einen ſehr traurigen Nuf erhalten 
hat, ſtand heute vor den Geſchworenen 55 Aburthei⸗ 
lung; es hatten ſich nämlich der Maurer Franz 
Enpershi und der Maurergeſelle Johann Richert, der 
erſtere wegen Meineides und der zweite wegen An- 
ſtiftung hierzu zu verantworten. Nichert wurde auf 
der Chauſſee Zukau-Berent als Steinſchläger beſchäf⸗ 
tigt und hier beſchuldigt, Steine von dem übergebenen 
Haufen bei Seite geſchafft zu haben. Eine Frau 
Tiſchlermeiſter Finger hatte dies geſehen und auch be- 
ſchworen. Richert war deshalb vor dem Schöffen. 
gericht zu Carthaus wegen Unterfchlagung und auf die 
von ihm eingelte le hin von der hiefigen 
Strafkammer wegen verſuchten Betruges zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Als Entlaſtungszeugen ſtellte 
Nichert den Enpershi, der denn auch ruhig unter dem 
Eide eine für Richert günftige Ausfage machte und ſich 
fo in Gegenſatz mit ſämmtlichen Zeugen ſtellte. Nicht 
weniger als 24 Zeugen, von denen die meiften nur 
polniſch ſprachen, waren zu der heutigen Verhandlung 
von der Vertheidigung geladen, um die Frau Finger 
als eine unglaubwürdige Perſon hinzuſtellen. 

Die Beweisaufnahme nahm jedoch ein für die An- 
gehlagten ungünſtiges Ende, die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfragen und der Gerichtshof verurtheilte den 
Eyperski 32 fünf Jahren Zuchthaus und den Richert 
zu einem Jahr und ſeche Monaten Zuchthaus, 


ii Da 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. Juli. 
Witterung für Donnerſtag, 6. Juli: 
Abwechſelnd rauher, lebhafter Wind. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. f 


* * n 
* Denkmal für den früheren Bürgermeiſter 
Gralath. Vorausſichtlich wird das für den 


früheren Bürgermeiſter von Danzig, Daniel Gra- 


lath, welchem bekanntlich das Kauptverdienſt an 
der Schöpfung der großen Allee zwiſchen Danzig 
und Langfuhr gebührt, zu errichtende, von einem 
Raſen- und Blumenbeet umgebene Denkmal am 
„Waffenplatz“ vor dem Olivaer Thor Aufftellung 
erhalten. 


* 1 
* 

* Stadtverordnetenſitzung. Heute Nachmittag 
fand im Artushof eine Sitzung der Stadtverord 
neten ſtatt, in der meiſt kleinere und gering- 
fügigere Sachen, die zur Fortführung der Ge- 
ſchäfte erledigt werden mußten, zur Verhandlung 
kamen. Sämmtliche Vorlagen wurden ohne be- 
merkenswerthe Debatte erledigt. Aus der Tages- 
ordnung heben wir hervor, daß die Anfertigung 


der Wählerliſten einen Koſtenaufwand von 1500 


Mark mit ſich gebracht hat; die Ausgabe wurde 
ohne Discuſſion genehmigt. Zerner wurde zur 
Milderung des Brunnenelends in der Stadt 


Schneidemühl eine Unterſtützung von 1000 Mk. 


bewilligt. 


* 
. * fi 
* Gapitän-Lieutenant Collas . Einem Pri- 
vattelegramm der Berliner „Poſt“ zufolge hat 
der Aviſo „Jagd“ geſtern die Leiche des am Tage 
vorher auf der See an Bord des Panzerſchiſſes 
„König Wilhelm“ 
nants Collas nach Wilhelmshaven gebracht. Herr 
Collas iſt aus Danzig heimiſch, ein Sohn des 
verſtorbenen hieſigen Conſuls Peter Collas. der 
junge Offizier hatte kürzlich eine Badekur durch- 
gemacht. Man nimmt hier an, daß in deren 
Folge ein Schlaganfall ihn plötzlich aus dem 
Leben geriſſen hat. . 
* Preußische Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe der 
189. preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 216756. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 97968. 
5 a von 1500 Mark auf Nr. 106633 


* * 
* N 

* Bienenwirikfcaftlie Ausftellung. der 
Miniſter für Landwirthſchaft hat für die bienen- 
wirthſchaftliche Ausſtellung, welche Ende dieſes 
Monats im hieſigen Schützengarten ſtattfindet, 
eine Anzahl ſilberner und bronzener Staats- 
medaillen als Ehrenpreiſe für Ausſtellungsgegen⸗ 
ftände geſtiftet. Vom Provinzialverein werden 
auch mehrere Preismedaillen und Prämien ge- 
währt werden. demnach haben die Ausiteller 
nicht nur gute Ausſicht auf Abſatz ihrer Waaren 
(die Verlooſungs- Commiſſion muß allein für 
1937 Mk. Kusſtellungsgegenſtände und Producte 
als Gewinne ankaufen), ſondern auch auf 
ehrende Anerkennung ihrer Leiſtungen und Be- 
mühungen. 


* 
* 

* Provinzial Bundesſchießen. Für das be- 
vorſtehende Provinzial-Bundesfeſt weſtpreußiſcher 
Schützengilden in Kulm iſt nun folgendes Pro- 
gramm aufgeſtellt 8 ; 


ſtalt. am 16. beginnt nach einem Probe 
Cıhiehen auf allen 12 Ständen. Nach einem 
nach dem Rathhaufe wird Kerr Bürgermeiſter Gtein- 
berg die Begrüßungsrede halteu. Dann findet ein Feft- 
eſſen, Fortſetzung des Schießens und Concert ftatt. 
Am 17. wird die General-Verſammlung des Bundes 
abgehalten, am 18. findet die Proclamirung der MWür- 
denträger und ein Schlußcommers ſtatt. Jür das 
Schießen werden 12 Doppelſcheiben auf 175 Meter 
Entfernung aufgeſtellt. An Prämien find bereits ge- 
ftiftet worden: für die Provinzialſcheibe „Kulm“ von 
der Gilde der Stadt Kulm und einzelnen Bundes- 
gliedern Ehrengaben, ferner vom Bunde ein Ehren⸗ 
kreuz im Werthe von 15 Mk. für den beſten Schützen; 
für die Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen““ vom 
Bunde die Königsprämie im Werthe von 100 Mk. und 
Ehrenhrug im Werthe von 18 Mk., ſowie zwei Ritter- 
prämien im Werthe von je 60 und 45 Mk. und Chren- 
kreuze im Werthe von je 12 Mh.; für die Ehren⸗ 
ſcheibe „Deutſchland“ eine Ehrengabe im Werthe von 
200 Mk., zwei Etuis mit 10 Doppelkronen und 15 
Kronen, ferner Ehrengaben vom Verein junger Kauf- 
leute im Werthe von 100 Mh. und von den Schützen⸗ 
ſchweſtern im Werthe von 100 Mk., vom Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Ruhemann im Werthe von 75 Mh., 
von anderen Herren im Werthe von je 50 Mk. 
* * 


2 


* 

Leipziger Sänger. Es iſt ſeit Jahren der 
Brauch der gegenwärtig im „Freundſchaftlichen 
Garten“ gaſtirenden Sängergeſellſchaft geweſen, 
bei ihrer Wiederkehr das hieſige Publikum mit 
verſchiedenen Neuigkeiten zu überraſchen, und 
dieſem Brauch ſind ſie auch in dieſem Jahr treu 
geblieben. Kerr Kanke lieferte in dem Couplet 
„Der Herr Graf“ eine jener fein gezeichneten 
Characterfiguren, mit denen er ſchon ſo oft das 
Publikum ergötzt hat. Die treffliche Maske, mit 
der er den alten Roue ausſtattete, die characte⸗ 
riſtiſche Sprechweiſe und die geſammte Kaltung 
vereinigten ſich, um der Figur trotz der noth- 
wendigen Carricatur eine ungemeine Lebens- 
wahrheit zu verleihen. Auch Kerr Friſche bot 
feinen Derehrern manche Ueberraſchung. Zu- 
nächſt hatte er in ſeinem „Rentier Kahnemann“ 
wiederum eine jener Perſonen geſchaffen, die er 


mit durchſchlagender Komik und unübertrefflicher 
Dieſer 


Lebenswahrheit durchzuführen verſteht. 
behäbige Kerr, deſſen Gelbftgefühl durch die 
zahlreichen kleinen Unglücksfälle, die ihm bei 
jeder Gelegenheit zuſtoßen, nicht im Geringſten 
erſchüttert wird, kommt uns ſo bekannt vor, 
daß wir darauf ſchwören möchten, wir ſeien ihm 
ſchon wiederholt begegnet. Sehr unterhaltend 
war ferner die niedliche Piece „Die Welt im 
Kleinen“. Der Idee liegt das hier ſchon wieder- 
holt gezeigte Zwergtheater zu Grunde, das bis- 
her in der Weiſe ausgeführt wurde, daß der 
Darſteller ſein Geſicht in eine zu dieſem Zwecke 
ausgeſchnittenene Stelle ſeiner Puppen einfügt. 
Herr Friſche hat dieſe Idee bedeutend vervoll- 
kommnet, indem bei ihm die kleine Figur voll⸗ 
ſtändig freiſteht und ſein Kopf über derſelben 
ſchwebt. Dadurch gewinnen die darzuſtellenden 
Charactere außerordentlich an Lebendigkeit, und 
es iſt ſomit gegen das frühere Verfahren ein 
großer Jortſchritt erzielt. Es braucht wohl nicht 
beſonders hervorgehoben zu werden, daß die 
draſtiſche Vorführung der verſchiedenſten Cha⸗ 
ractere große Keiterkeit erregte und Herrn 
Zrifhe reichen Beifall eintrug. Herr Frank, 
der neu engagirte Baſſiſt, hat fi, wie 


verſtorbenen Capitänlieute- 


Feſtmarſch. 


Ha 


: wir ſchon hervorgehoben haben, bei ſeinem erſten 


Auftreten ſehr vortheilhaft eingeführt. Er beſitzt 
eine wohlklingende Stimme, die in den tieferen 
Lagen ſonor klingt. die Stimme zeichnet ſich 


war nicht durch großen umfang aus, iſt aber 


dennoch fo ſtark, daß Herr Frank in dem ge- 
räumigen Garten an jeder Stelle gut verſtanden 
werden kann. Die Vorträge des Sängers zeich- 
nen ſich durch feine Pointirung und einen ge- 
müthlichen Humor aus, jo daß fie ſtets lebhaft 
beklatſcht wurden und Herr Frank ſich genöthigt 
ſah, noch mehrere Zugaben aus ſeinem reichen 
Repertoire zu ſpenden. Bor Allem kommt ihm 
zu Gute, daß die von ihm vorgetragenen Lieder 
hier wenig oder gar nicht bekannt find. 
So hörten wir z. B. das ſchalkhafte Lied „Der 
Pfarrer zu Ohnewitz“ und manche andere wein- 
frohe Ballade hier zum erſten Male. Der „Stern“ 
der Geſellſchaft iſt aber unzweifelhaft der Damen- 
darſteller Herr Willy Wilſon. Wir geſtehen, 
daß wir gegen dieſes Genre, welches jedoch für 
die nur aus Herren beſtehenden Geſellſchaften 
unentbehrlich iſt, eine gewiſſe Abneigung gehabt 
haben, aber Herrn Wilſon gegenüber, den wir 
für den beſten von uns bis jet geſehenen Ber- 
treter dieſes Faches erklären müſſen, iſt dieſelbe 
vollſtändig geſchwunden. Der Künſtler beſitzt eine 
fo wohl geſchulte Stimme, daß nur ein geübtes 
Ohr ſeinen Geſang in den mittleren Lagen von 
dem einer Dame unterſcheiden kann. Bei den 
Soprantönen iſt das nicht mehr möglich, was in 
drolliger Weiſe in den Geſprächen des Publikums 
zu Tage trat, in welchen von „ihren“ Leiſtungen 
geredet wurde. Dazu kommt, daß Herr Wilſon 
ſchlank gewachſen iſt und die weiblichen Be- 
wegungen auf das genaueſte nachahmt, ſo daß 
die Täuſchung des Publikums eine vollkommene 
iſt. Hervorzuheben iſt ferner die Pracht der 
charakteriſtiſchen Toiletten und die flotte und 
pikante Vortragsweiſe, um die den Künſtler 
manche Goubrette beneiden könnte. Wir hörten 
von ihm den Vortrag eines franzöſiſchen Couplets, 
das mit einem Temperament geſungen wurde, 
wie wir es bis jetzt nur bei geborenen Franzö- 
ſinnen bemerkt haben. 


* 

* Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts - Berufsge- 
noſſenſchaft. In der kürzlich in Königsberg 
i. Pr. abgehaltenen General-Berfammlung der 
Oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaft 
waren im ganzen 68 Theilnehmer anweſend. 
Es waren u. a. das Ausſcheiden der Flößerei - 
und Baggereibetriebe aus der Berufsgenoſſenſchaft, 
die zwangsweiſe Beibringung von Befähigungs- 
nachweiſen für die Schifferleute und die Der- 
legung des Sitzes der Genoſſenſchaft nach Char- 
lottenburg beantragt worden. Bon den 
Theilnehmern ſtimmten 66 gegen dieſe Anträge 
und für dieſelben nur der Vertreter der deutſchen 
Strom- und Binnenſchiffahrtsgeſellſchaft Cunow 
und der Schifferälteſte Weigelt Breslau. Die 
Berfammlung beſchloß ferner eine Kenderung der 
Statuten, nach welcher die Vertretung auf den 
General-Berfammlungen nur noch durch Delegirte 
erfolgen ſoll. 5 

* 

„Die neuen öſterreichiſchen Münzrn. Kaum 
find die neuen öſterreichiſch- ungariſchen Münzen 
in den Verkehr gekommen, ſo hört wan auch 
bereits verſchiedenklich, daß dieſelben mit deutſchen 
Markſtöcken, Kronen und Doppelkronen, denen 
ſie ähnlich ſehen, verwechſelt werden, natürlich 
um ſich unrechtmäßigen Vortheil zu verſchaſſen. 
Die genannten öſterreichiſch-ungariſchen Münzen 
ſind nämlich weniger werth, und zwar gilt das 
jilberne Kronenſtück 85 Pfennige, das goldene 
Zehnkronenſtück 8,50 Mark und das Zwamzig⸗ 
kronenſtück 17 Mark, ſo daß bei einer verſehent⸗ 
lichen Annahme, anſtatt Münzen deutſcher Wäh⸗ 
rung, Berluft damit verbunden iſt. Vorſicht dürfte 
daher geboten ſein! 


* Veränderungen im Grundbeſitz. Es find ver- 
kauft worden: 1) Burgſtraße Nr. 18 von dem Kauf- 
mann Max Tapolski an den Kaufmann Wilhelm 
Arämer für 15000 Mk.; 2) Am Sande Nr. 2 von den 
Fleiſchermeiſter Karl Jähel’fchen Eheleuten an den 
Glockengießzereibeſißer Johannes Collier zu Stadtgebiet 
für 59200 Mk. 


* * * 

* Ein Revolver-Rttentat iſt am Sonnabend Nach- 
mittag in Petershagen verübt worden. Infolge eines 
Streifes, in den er mit dem Arbeiter D. gerieth, zog 
plötzlich der Arbeiter Ferdinand Sch. einen Revolver 
und feuerte auf D. drei Schüſſe ab. Glücklicherweiſe 
verfehlten ſämmtliche drei Kugeln ihr Ziel. D. wollte 
nun mit ſeinem Stocke auf ſeinen Angreifer losgehen, 
doch kam dieſem der Arbeiter Sp. zu Hilfe und beiden 
Patronen gelang es, vorläufig zu entkommen. An dem- 
ſelben Tage haben dann die beiden netten Kumpane 
den Steinhauer Albert K. in einem Haufe in Peters- 
hagen aus Nache, daß K. einen anderen Arbeiter wegen 
eines Vergehens angezeigt hatte, arg mißhandelt. K. 
16 mehrere ſchwere Verletzungen am Hinterkopf 
und mußte ſich nach dem Stadtlazareth begeben. Auch 
bei dieſer Affäre gelang es den beiden Burſchen, wieder 
zu entweichen; geſtern wurde jedoch Sch. in Peters- 
hagen ermittelt und zur Kaft gebracht, er iſt ein als 
gewaltthätig und roh bekannter Menſch und wieder- 
holt vorbeſtraft. Er behauptet, er hätte den D. durch 
das Abfeuern des Revolvers nur „ſchrecken“ wollen. 
Sp., der eine Gefängnißſtrafe abzubüßen hat, ſtellte 
ſich geſtern freiwillig. 5 

* 

* 

* Wegen Kausfriedensbruches wurde geſtern der 
Arbeiter Adam B. aus Schidlitz verhaftet. B. betrug 
ſich in der ſtädtiſchen Suppenanſtalt im Mauergang 
gegenüber den Beſuchern und der Gattin des Inſpectors 
äußerſt frech. Er leiſtete auch ber wiederholt an ihn 
gerichteten Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, keine 
Folge, bis endlich ein ſchnell herbeigerufener Poliziſt 
ihn verhaftete. 


* 
* 
5 Ba, In Gemlitz (Danziger Werder) iſt in 
verfloſſener Nacht ein Einbruch in die dortige Haken⸗ 
bude vollführt worden, wobei eine große Menge fertiger 
Schuhwaaren geſtohlen wurde. 
* 
* Beinahe einer Lynchjuſtiz verfallen wäre geſtern 
der 23jährige Tiſchlergeſelle Oskar K. Derſelbe machte 
ſich den etwas zweifelhaften „Scherz“, einen harmlos 
auf dem Altſtädtiſchen Graben ſpielenden Knaben auf 
einen vorbeifahrenden Wagen zu ſtoßen, wodurch das 
Kind eine ſchwere Kopfwunde erlitt, welche eine Be- 
handlung im Stadtlazareth nothwendig machte. Das 
Publikum, welches den Vorgang mit anjah, hätte bei- 
nahe den rohen Bengel durch eine gehörige Tracht 
Prügel darüber aufgeklärt, was es von ſochen 
„Scherzen“ hält, wenn nicht ein Schumann ſchnell 
die Verhaftung vorgenommen hätte, 
* 


> * 

I Polizeibericht vom 4. Juli.] Verhaftet: 9 Per. 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Mordverſuchs, 1 
Tiſchler wegen Körperletzung, 1 Arbeiter wegen 
Beamtenbeleidigung, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
1 Arbeiter wegen Bettelns, 1 Obdachloſer. — Geſtohlen: 
1 goldene Damen-Kapſeluhr nebſt Nette, 1 goldenes 
Armband, 1 Broche. — Gefunden: Am 4. Juni 8 


mit Taſchentuch,. 
Contobu 
der königl. Polize 
monnaie mit 
der königl. Polizei- Direction. 


Schlüſſel am Ringe; am 20. Juni 1 kleine Handtaſche 
1 Bibliotheksbuch, 1 Armband, 1 
(S. e abzuholen im Jundbureau 

-Direction. — erloren: 1 Porte: 
22 Mk. 50 Pf.; abzugeben im Fundbureau 


Aus den Provinzen. 


* Tilfit, 2. Juli. Eine blutige Schlägerei fand 


geftern Abend in der Deutſchen Straße zwiſchen Sol⸗ 
daten und Maurern ſtatt. Die letzteren nahmen zwei 
Infanteriſten die Seitengewehre und Mützen ab und 
flüchteten dann in eine Getränkhanblung, deren Inhaber 
ſofort die Ladenthür ſchloß, um zu verhindern, daß die 
Schlägerei im Lokal von neuem beginne. Die Soldaten. 


von denen mehrere derartig verwundet waren, daß 
ihnen das Blut vom Kopfe floß, verſuchten mit Gewalt 
in das Lokal einzudringen, um ihrer Säbel und Mützer 
wieder habhaft zu werden, wurden aber von der hin 
zugekommenen Polizei daran verhindert. 

* Pillkallen, 30. Juni. Don zwei Schweinen faſt 
zu Tode geſchleift wurde eine Frau aus dem Orte 
Kallniſchken. Während fie die beiden Rüffelthiere dem 
Markie zutrieb, fiel plötzlich ein Bienenſchwarm über 
die Thiere her. Unter furchtbarem Gequihe ſtürmten 
ſie die ſteile Chauſſeeböſchung hinunter und riſſen die 
Frau, welche ſich der um ihren Leib geſchlungenen 
Leitleinen der beiden Thiere nicht ſchnell genug entle- 
digen konnte, zu Boden, fie etwa 100 Meter fortichlei- 
fend. Die Frau hat ſo ſchwere Verletzungen davonge⸗ 
tragen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die 
beiden Dickhäuter find von den Bienen fürchterlich zu- 
gerichtet worden. 2 

* Schneidemühl, 2. Juli. Die Abbruchsarbeiten auf 
der Stätte des Brunnenunglücks nehmen ungeſtörten 
Fortgang. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, 
daß fämmtliche Kausgrundſtücke von den Beſitzern 
käuflich übernommen werden. Es wird alſo in erſter 
Linie kein Hnpothekengläubiger irgend einen Schaden 
erleiden. die Senkungen haben gänzlich aufgehört 
und weitere Grundſtücke der Stadt find ſonach nicht 
im Mindeſten gefährdet. Es er deshalb öffentlich 
darauf hingewieſen werden, weil in vereinzelten Fällen 
Banken Darlehne für Neubauten abgelehnt eh 
offenbar in der Furcht, die Grundſtücke feien Gefahren 
ausgeſetzt. So ſchlimm ſteht die Sache denn doch 
nicht. Das Unglück iſt zwar groß, aber Dank der 
großmüthigen u ae den des geſammten deutſchen 
Volkes und der Zuſchüſſe communaler Verbände werden 
alle Schäden geheilt werden. Weitere Gefahren liegen 
nicht vor. Das geht am deutlichſten aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß in den nächſten Tagen die Reichs. 
poſtverwaltung den geplanten großartigen Neubau auf 
dem Wilhelmsplatz wieder aufnehmen wird, nachdem 
durch eingehende 1 Unterſuchungen feſtgeſtellt iſt, 
daß die Senkungen na Derftop ung der arteſiſchen 
Quelle weiteren Umfang nicht annehmen werden. Die 
Zahl der Fremden, welche heute wieder die Unglücks 
ftätte beſichtigt haben, war eine ganz bedeutende. — 
Heute Morgen ertrank beim Baden der Waiſenknabe 
Geſſe, welcher in Gemeinſchaft anderer Kinder ohne 
Aufficht in dem nahe gelegenen Sandſee gebadet hatte. 
— ̃ —.. ——....— 


Standesamt vom 4. Juli. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Scheer, S. — KgliSchutz⸗ 
mann Friedrich Porte, T. — Arbeiter Joſef ‚Minnskt, 
S. — Händler Auguft Benkki, S. — Schneidergeſelle 
Hermann Walter, S. — Schiffer Friedrich Wilhelm 
e S. — Töpfergeſelle Richard Philipſen, — 

„ Friedrich Borowski, S. — Un- 
ehelich: 88 
baute den; Schriftſezer Carl Auguſt Goos und 
Adelheid Clara Eliſabeth Nickel. 

Keirathen: Meiereibeſitzer Hermann Friedrich Wil- 
helm Ziemann und Hedwig Elifabeth Boeling. — Loco - 
motiv-Beamter Friedrich Wilhelm Charles Kriſtandt 
und Helene Martha Friſchmuth. — — — 
Friedrich Wilhelm Scholz und Wittwe Amalie Rofalie 
Kirchwehm, geb. Bladowski. — Maurergefelle Auguſt 
Kermann Koſchmidder und Roſalie Hildegard Killa. 

Todesfälle: S. des Schloſſergeſellen Franz Lange⸗ 
7 Sk S. des Schloſſergeſellen Georg Kilmus, 

M. — T. des Stellmachergeſellen Bernhard Raabe, 
3 J. — T. des Arbeiters Johann Geſchke, 3 Tg. — 
Wittwe Wilhelmine Manke geb. Poetzſcher, 72 J. — 
Invalide Auguſt Korſch, 72 J. — Bahnhofswächter 
John William Guſtav Eduard Schauroth, 35 3. — 
Unehel.: 1 T., 1 S. und 1 T. todtgeb. 

Berichtigung. In der drittletzten Zeile unter Todes 
fälle von geſtern lies ſtatt S. des Arbeiters Markull, 
87 Jahre: T. des Arbeiters Markull, 8 J. 


Danziger Börſe vom 4, Juli. 


Weizen loco inländ, unverändert, tranſtt geſchäftslos, 
per Tonne von 1 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 748793 r.) 32—153 M Br. 
145--7398r.132—159M Br 


ochbunt 2 
an 795—73396r.130—158.M Br.] 153 U 
bunt 745—73881r.125—156M Br.] bez. 
roth 745—795 Gr. 127—155M Br. 
ordinär 713—166Gr. 120-150 Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Berkehr 756 Gr. 153 K. 5 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juli-Auguft tranſit 
12515, 125 AA bez., per Auguſt-Sept. tranſit 126%. 
Al Br., 126 d., per Septbr.-Oktober zum 
freien Verkehr 188 M Br., 155 M Gd., do. tranfit 
128 Al Br., 127 M Gb., per Oktober-Novbr. 

tranjit 128½ M Br., 127½ . Gd., per Nov, 

ö 5 d., per April- 

M Br., 133½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Niloar. 
0 per 714 Gr. inländ. 130%½ M, tranſit 


Reaulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 131 M, 
unterpolniſch 104 M. 

Auf Lieferung per Juli unterpoln. 10412 M Br., 
10312 Al Gd., ver Juli-Auguſt inländ. 133¼ M 
Br., 133 M Gd., unterpoln. 104 ½ NM Br. 103½ 
Med., per Auguft- September unterpoln, 10512 U 
Br, 1042 Al Gd., per Gept.-Oktbr. inländ. 137— 
136½ AM bez., unterpoln. 1051 M Br., 105 ML 
Gd., per Oktober-Nov. inländ. 138 M Br., 137½ 
M G., unterpoln. 106 U Br., 105 ½ M Gd, 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilosr. ruſſ. 653—677 Gr. 

101-102 M, Zutter- 85 ¼—871 2 ll. 

Hafer ner Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 155—158 U, 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 55½ M Br., 
Juli-Auguft 58½ MM Br., Geptbr.-Ohtbr, 57 M 

Br., nicht contingentirt Septbr.-Oktbr. 37V2 M Br. 


— 5 re 82825 
— Hoffnung, Seebach, j 
. A. Nolze (Sd.), Bullerdik, Flensburg, leer. — 
ora Maria (GD.), Roß, Pillau, leer. 
Geſegelt: Arla (Sp.), Lewin, Hangö, Mehl. — 
Ravenna (SD.), Moir, Königsberg, leer. 
4, Juli. Wind: NO. 3 
Angekommen: Hugh Taylor (SD.), Caslend, Shields. 
Kohlen. — Zhereie, Steinbrink. Stettin, Thon (nach 
Riga beſtimmt, leck). 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
3. Juli. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 2 Dampfer mit Gütern. 
Stromab: D. „Frisch“, Elbing, Güter, v. Rielen, — 
D. „Wanda“, Graudenz, Güter, F. Krahn, Daniig. 
1. und 2. Juli. e 


Holstransporte, 5 
tromab: 2 Traften hieferne Kanihölzer, eich. Schwellen 
28 Blancons, Mandel-Dubienka, Hirſch Geier, Duske 


Meſecks Feld. g 
i ölger, eichene Schwellen, 
3 Traften kieferne Kanthölie Er 3 


b e w und Pohl 
e ud. 
Ag eaten kieferne Kanthölzer, eichene Schwellen un“ 
Plancons, Gaatheim-Ruhland, Pogatſch, Duske, Sieges 
Kranz, Pollackswinkel. 


Verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


1. Ziehung d. 1. Klaſſe 189. Kgl. Preuß. Lotterie. 
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8 Nenerdinge 
Amtliche Bekanutmachung. EN 


Freitag, 7. Juli 1893, Vormittags präcife 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage aus der Pfandſeihanſtalt des Herrn 
+ Grünthal, Miichkannengaſſe Nr. 15, die bei demſelben nieder ⸗ 
gelegten Pfänder, welche innerhalb 6 Monaten weder eingelöſt 
noch prolongirt worden ſind, und zwar von (740 


No. 40000 bis 45000 

i ibeitehend in Herren- und Damenkleidern in allen Stoffen, ER: 
TR 1 5 „Beit, Tiſch- und Leibwäſche, Fußzeng pp., 4 W N 
6 a erren- u. Damenuhren, Gold- u. Gilberfahen pp., von je 12, ftatt biker. 
(805 an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigern. . Seiten, nebſt 12 großen Jar: 


Kurhaus Wasterplatte 


Donnerſtag, den 6. Juli cr.: 
Erſtes großes 


* er — Ka 
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Kling. 


und an d 
1 Meter 


Gleichzeitig mache ich bekannt, daß der etwaige Ueberſchuß bigen Moden » Panoramen mit 
5 2 1 nach 14 Tagen von der hieſigen Ortsarmenkaſſe abzuholen iſt. gegen 100 Flaureu und 14 Beilagen 
3 * ra- Oncer W Ewald, mit etwa 280 Schnittmuftern, 
8 en 72 A Dierteljährlich im. 25 pf. 75 Kr. 
3 von der Kapelle des 1, Ceibhufaren-Regiments Nr. 1, unter Leitung Dereidigter 1 ** 2 Su besiehen dur alte_ Yuchanblungen 
; des Königl. Stabstrompeters Herrn Lehmann Vureau: Altit. Graben 104, I. ORTEN 
. in Uniform. handlungen 8 bei den 
r Anfang des Concerts 4½ Uhr. Anfang des Feuerwerks 9 Uhr. Preis 1 Mark. Berlin W. 35. — wien I, Operng. 3. 
2 e Schaden wird auf mehr als eine Million] Entree 25 Pf. Abonnements-Billets haben Gültigkeit, Soeben erſchien im Verlage des Unterzeichneten als Gegründet 1865. 
E Zur Milderung dieſes Elends „find wir zuſammengetreten. Dampfer fahren nach Bedürfniß. Geſammt-Ausgabe: jap ET Tr 
* Unſere Hilfe reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die Hochachtungsvoll ergebenſt ’ 5 9 N le U Somben. 
5 en N an u „ 14 — H. Reiss man n, 9 t liten⸗S el „ 
5 en deutſchen Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der 2 f 
* Noth der Herunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. f | 1 5 in + Frau U. Ruppel, 


Unterſtützungsbeiträge nimmt die hieſige Stadt-Haupt-Kaſſe 
8 entgegen. 
OA die Rebactionen de 


amerikaniſche Dentiſtin, 
Canggaſſe 72. II. 


Zur Grfeifchung 


1. Sinbers und Kirſchſaft 


50 3, engros billiger 


Brauſe⸗Limonadenbenbons 


m. verſchiedenem Fruchtgeſchmack 


Limonaden⸗, Brauſcpulver. 


Leichte Sommer⸗Jaguets von 2 Ml. an, 
Staubmäntel, Sommer⸗Hoſen 


W. Riese, Sreitgafe I. 


Die Antifemiten im Lichte des Chriſtenthums, 
des Rechtes und der Moral. 
25 Bogen. 
o Preis 1 Mark, Ds 
in Partien 18 Exemplare 9,— Mark, 
” E73 EL ” e cl. 
: „ vote 


n 8 de 


En i Dirſchauer⸗Lotterie 


Stadtverordneter. 
zum Beſten des 


500 
1000 


Don der obigen Schrift waren bisher drei Lieferungen 
erſchienen. Die anderen Lieferungen, Jortſetzung und Schluß, 
liegen in ir jetzt 1 ee 

, sherigen Lieferu 2 8 
vor, in welchem auch die bi ind. Die Schrift big 


A ? 2 ſtändiger Umarbeitung enthalten | 0 

x Verſchönerungs-Vereins Dirſchau. af ee eee e ee e e 
= Jaht tiſemitiſchen Agitatoren. Di elterſer Soda-Waſſer. 
8 Ziehung am 15. Auguft 1893. beer e ee e Jeden, Der fh ME” Berliner Pee * 
2 R R ü e n tr- 
x 200 Gewinne a W. v. Mk. 2000. 1 15 Br Antifemiten widerlegen will. Ein vollständiges Geer * Metin 606 
5 N 1 M K achreaiſter erleichtert die Benutzung des Buches. 7 => 
Loose a ar Derlagsbuchhandlung von Langfuhr 59, am Markt 
i Er find zu haben in der RER A. W. Kafemann — ů ů ů ___ —_ 
| Heumarkt 4 parterre Expedition d. „Danziger Courier“. in Danzig. — 
i f 45 7 A ‘ 7 Lotterie - Plan Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ee 1 5 
1 im „Hotel zum Stern“ A 5 { un werd. Jjammt- 
5 befindet ſich jetzt mein 789 - N 5 ä er * 250. ri liche Caffeemiſchungen 
| Photographiſches Attlier „„ ag gebrannt. m 
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